
Flexible Arbeitszeiten 

Amehu:eltlystem Im Wandel 
Im ArbeItazeltsyatem der westlichen Industrlenatlanen 
vollziehen elch Hit geraumer Zelt tl.fgrelfende Anp ... 
lung.prozesH. FOr die SundearepUblIk markiert die be
achaftlgungapolltllche Diskussion der Jahr. 1984/85 eI
nen HOhepunkt der ArbeUszeltflexlbllla'erung. In Ihrer 
G .. amthelt ertlllen die BemOhungen um f1exlbfe At· 
beltazelten nahezu alle eaustelne des Arbeltszeltsy
atema: 
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• Die Flexlbilisierung setzt In Form genereller A~lt. 
zlltverkOrzung (betriebsdurchschnittliche 38,5-
Stunden·Woche fOr ca. 3,9 MIII. Arbeitnehme", Tlltzelt· 
arbeit (Inzwischen ca. 9% aller sozIalversIcherungs
pflIchtig Beschaftlgten). flexibler Alterag ... nze (Vom~ 
hesland fOr CL 6.7 MIII. Arbeitnehmer) und traditionel
ler Kurz- und Mehrarbeit sowohl an der (chronometri
schen) UnQI als auch In Form von alettzelt (Schit· 
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zuno: CL 20 % der Arbelt,plltze), Wochenendarbeit 
und flexiblen Urlaub,regelungen (z. B. ausgedehnt". 
ObertragungsmOgUchk.ltln) an der (chronologl
aChtn) Lagt der Arbelt.:elt an, wobei belde Flexlbill
slerungaparamet,r luch kombiniert In Form von Job 
Shartn; (U.L Im OffenIllehen Olenlt) oder Jahre ... 
arbellszlltvertrlgen zum e lns.tz Oelangen. 

I Flexible Regelungen dir Arbeitszeit werden luf allen 
organisatorischen Gestallungsebenen formul iert. be
ginnend mit der O •• etzgebung (Vorrohestandsgeaetz 
von 1984. NO'lllllerung der Arbeltszlilordnuno. Be
schAftlgungsfOrderungsg",tz 1985) Ober die VerbAn
d, (Mantettarlfvertr1oe, Mu.t. r.rbelts .... rtrlg.), die 
B,trtebe (getrleb,vlrelnbarungen zu Gleit· und TeU· 
zeitarbeit), Inn.rbetn.~Icn. Gruppen (zeltaulonom. 
Gruppen, Job Sharlng-Partner.chaften u.I.) bla hin 
zum Individuellen Arbeitsvertrag (z. B. Jahresarbella
zeitvertrag). Eine durchglnglge Dezentralisation der 
Kompetenzen auf unl"re Regelungsebenen kommt 
dabei der Anpassungsflhlgkelt des g.samten Ar· 
beltazeltsyst.m. zugut • . 

• Durch n.xlbl. AUlgeltalt ... Vlfonn.n tOr A-oelun
gM. 1. B. Otfnungsklauseln, branchen- und betrieb,. 
gr08enspezlflsche Oetallll.rung bzw. Elnschrlnkung 
Befristung von Vertrlgen, wird dl. Anpassungsflhlg: 
k.lt noch .moht. 

• Von der FI.xlblIIslerung sind mehrere Branchen f'/or· 
reller. Nahrung.G.nu&-GlStstltten. Druck, M.tall). At· 
tMltnet.mergrvppen. etwa Frauen (Arbellsz.ltg.selz, 
HausfrauenSChichten usw.l,lltere Arbeitnehmer (Vor
ruhestand. ep-Modell des gl.ltenden Übergangs In 
den ~uhestand) und leiharbeitnehmer (Verllng.rung 
der Uber1asaungslrlst auf sechs Monate) sowie G~ 
6enordnungen der Arbelt"tft. und zwar die Tages-. 
WOCheIr, Jahre,. und Lebensarbeitszeit betroffen. 

Rolormllool. 
01. Argumente fOr flexible A!'beltazelten haben Ihr.n Ur· 
sprung In den Intuitiv einsIchtigen VorzOgen nicht ICh. 
mallslerter Arbeltszelt.n, "die nach den Verhlltnls,.n 
des Betriebes, der Arbeiterschaft und des Produktion. 
prozesses den hOchsten Nutzeffekt" erbringen (so ewa 
eine St.llungnahme der Arbeltgeberse,te). Allerdings rei
chen derartige Plaualbllltiten offensichtlich nicht all 
tragflhlge Reformballs fOr .Ine Basllreform aus: Oie an
'InglIch euphorische Elnschitzung d.r ArbeltszeltflexJ. 
bllIsterung atl ,,Allhellmltt.l" Ist der emQchtemden EIn
sicht gewichen, daS fI.xlble Arbeltsz.lten .In.n Konflikt
stoff erster Ordnung darat.llen. HI.rlOr lind folgende 
Schwachat.n.n In der Relormbasls verantwortlich zu 
machen. 
EnnIH'ung eIN St.I ....... rt. 

Zum einen ergeben lieh Schwlerlgk.lten bei dem Ver· 
auch. den Instrument.lI.n Stellenwert fI.xlbler Arbeit. 
zeltln fOr die Erreichung bestimmter, allseltl akzeptIer
terZIele zu ermitteln. HlmuUhlen etwa Buchltugunga. 
f&derung {SchItzungln ac:hwanken hier zwilChen - 3 % 
und + 5O'IoI~ ~.....-IrtIYIIi~ die GowlMel.tung 
der sozialen Sicherheit, die peraOnlichkelt.fOrderllche 
und tamlllenfr.undliche Nwtzung ... F,..1zeH und die ho
h. AUI'astuno kapltallnt.n,lver Anlagen, Oie Ermittlung 
der Instrumentell.n Eignung filii nicht zuletzt deshalb 
10 IChwer, weil lieh Im V~ mit d.r Arbeltazeltflexl
blll.leruno w.ltere V.rlnderung.n vollzhthen, 10 da& J. 
d. Isoliert. Bewertung Ihre AUI .. omatt .... rll.rt. Zu dl. 
sen all Bedingung od.r al, Folge der flexlbl.n Arbeit. 
zelten auftret.nd.n Anpusung,vorglngen genoren U,L 
Rlgldl.l.rungstend.nzen Im betrieblichen Beltandlm. 
nagernent (z. S. Kanban, Just-In-Tlm.Produktlon), Fak
torlubttltutlonsprozeaae (z. S. RationalisIerung durch In
dustrierobot.r mit .In.r W.chltum"a'e von knapp.40 % 
poL) sowie die - aUercUngl bei w.ltem langsamer von-
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Itatt.n g.hende - Verbreitung der T.I.Arbelt Im Ver· 
waltungsberelch. 
0_ der K_llhlgkoH 
Zum ander.n wird die Arbeltszeltdlaku"lon deahalb 10 
kontrO\l.rl gefohn, weil die Beteiligten tatllch llch .her 
von unt.rtchledllch.n als \Ion allseitig akzeptl.nen Ziel
setzungen ausgehen und folglich fOr dl.LOsung von ZIel
konflikten unt.rschledllche NebenbecUngung.n setz.n. 
Unterschiedlich. Ziel. schlagen l Ieh zunlchst In von.ln
ander abweichenden Vorst.llungen \Ion Zeltfl.x lbllltit 
nled.r. Hier steh.n l ieh dl. Zeltlounr'nltlt d.s Arbeit· 
geber. (1. B. kund.nlrequ.nzdetermh"jlert. Abrufsysteme 
Im Elnz.lhandel: .. Kapovu", " betrl.bllch. BedOrfnl"." 
bei M.t.lI) und die des Arbeitnehmers (z. B. bei GI.ltz.lt) 
gegenOber. Konfllktverschlrfend wirkt hier da. Auftr.t.n 
m.hrfach.r ZI.lsetzungen bei J.wells einer Pertel, wie 
1. B. Arbeltaz.ltverkOrzung und IIIItZitanctw.hrung r. 
spektlve Koat.nneutralltlt (unter Elnbezl.hung von 
Person"planungs·, ·kontroll- und -verwlltungskosten), 
Flexlbilisierung und Olelchbehlndlung oder O.zentrill
saUon der Aegelungakompezenz und Erhaltung zentraler 
Mlchtposltlon.n. 
KonHqUWlDn tOr dl. WI .. enlchaft 

• Ein • .,st. " Lehre 10r dl. Lehre" betrif ft dl. Grenzen 
wlss.nschaftllcher Beratung ang.slchts lOckenhafter 
tt..or.tllCher 11111. Hier sei beIspielsweise daran .r
'nn.rt, daa die betrleblwlrtlchaftllch. TheorIe der An
pasaung dl. zeitlich. Flexlblllaierung nur In deren 
chronometrischer Dimension (Arbeltsllng.) kennt 
und zudem Infolge d.r vorwiegend p.rtlalanalytl· 
sch.n Vorgehenswelse noch welt .ntfernt lat von .1· 
nem Geaamtmocl.lllntegrlert.r betrl.bllcher Flexlbll l· 
s'.rung. Angesichts d.r bestehenden Int.rdepend.n
zen Im betrieblichen und auch Im tarlfpolltlsch.n In· 
strumentarlum .rsch.lnen " pragmatische" , IsolI.rt
Inkr.mental Ing.legt. LOsungsvorschllge hl.r .h.r 
all Ausdruck . Ines unpassenden. weil konflIktver· 
schlrfenden Veratlndnlsses von praxllgerechter 
WIssenschaft. 

• Zum anderen verdeutlicht dIe Flexlbillaierungsdiakul
Ilon, da& wissenschaftliche UnterstOtzung sich nicht 
nur .ur die Ph"e der AltemaUvenbewertung ~ 
Ichrinken muS, sond.m auch die Konltrulctlon •• 
Alt.,..attftnrlumee abdeckt. Hier kann die Wissen
IChaft zu einer betr.chtllch.n Horizonterweiterung 
beltrag.n, Indem sie das AIt.maUvenspektrum Iyst. 
matlsch nach neuen FlexibIllIIerungsparametern 
(z. B. Flexlblll.'lrung von Vertellungsmustem bei Ar
beltazeltverkOrzung, von Ausbildungs- und Betrl.bs· 
zugehOrlgkeltszelten) aUllotet und erglnzend durch 
geeignet. Kombln.tlon vorhand.ner Parameter (1. 8 . 
• Ine Kompen,atlon sta"er durch flexible Bestandtei
l. del Arbeltazelt.yaternl) dl. Bandbreite d.r Kom
promlalOaungen erwelt.rt. 

• Schlle6Uch IOllte die Wissenschaft Ihr Augenmerk 
auch auf dl. erforderlichen ".nldllendtn Ma&n.h
men richt.n. Um einen geplanten Wandel zu verwlridl
chln, bedarf es belsplelsw.lse methodischer Hilf. 
.tellungen zur Handhabung '10M GestaltungsprobI. 
rnen unter mehrfacher ZI.lsetzung aowl. Ums.t
zung. bzw. Implem.ntlerungshllfen ,Or dl. Realls. 
tlon d.zentral ang.legtet' Regelungsprozesse. 

01. Fortschrlttatlhlgkelt praktlsch.r und wlssensch.ftll
eh., BemOhungen um flexible Arbeitszeiten mu6 man al-
10 nicht grundalUIIch pelllmlltilch sehen. FOtder1lche 
Impulse werden In der Flexlblllsl.rungsdiakusalon drin
g.nd benOtlgt, wie die zitierte Stellungnahm. der Arbeit
geber belegt: SI. hltt. durchaus In die TarIfauseInander
SItzung von 19&4 gepdt, wurde latsachllch aber bereits 
In d.r Arbeltazeltdlskusalon 'IOn 192" abgegeben I 
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